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Täglich verbrauchen wir Mengen an Energie: Gas, Erdöl, Benzin, Elektrizität, Atomkraft etc. Wir 
haben uns zum Ziel gesetzt, uns vermehrt auf jene Energien zu konzentrieren, die in der 
Produktion und im Verbrauch C02-frei sind. Wir nehmen Abstand von Gas-Kombikraftwerken und 
versuchen gleichzeitig, von der Atomkraft wegzukommen. Wir suchen nach alternativen, 
erneuerbaren Energiequellen wie Wind, Wasserkraft, Solarenergie, Biomasse - und vor allem 
Geothermie. 

In der Geothermie schlummert ein riesiges Potenzial. Gleichzeitig haben wir keine Klarheit über 
deren seismologische Auswirkungen. Wir erinnern uns gut der Erdstösse in Basel (Richterskala bis 
3,4), als beim „Deep Heat Mining" nach den Tiefenbohrungen Wasser mit hohem Druck in den 
Boden gepresst wurde. 

Nachdem es danach ruhig um das Thema geworden war, ist Geothermie jüngst wieder in die 
Schlagzeilen geraten. Allerdings ging es dabei vor allem um eine seltsam anmutende Anklage der 
Staatsanwaltschaft gegen den Geschäftsführer eines beteiligten Unternehmens sowie um die 
geplante Nachfrage des Regierungsrats beim Grossen Rat um finanzielle Mittel für die geplante 
Detailstudie über die Geothermie. 

Gleichzeitig machen uns Riehen und weitere zwei Werke in der Metropolitanregion am Oberrhein 
(F-Soultz sous Forets und D-Landau) vor, wie Geothermie nutzbar ist. Das heisse Wasser aus 
dem Boden kann via Dampfturbinen für die Elektrizitätsproduktion verwendet und mit der 
Restwärme das Fernwärmenetz alimentiert werden. 

Ich bitte deshalb den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

- Ist der Kanton Basel-Stadt weiterhin an der Nutzung von Erdwärme interessiert? 

- Wie sieht die Regierung vor, bei der Nutzung von Erdwärme vorzugehen? 

- Bestehen konkrete Vorstellungen, wie die geleisteten Vorinvestitionen in Kleinhüningen 
bestmöglich genutzt werden können? 

- In welchen Zeiträumen sollen welche Phasen der Erdwärmenutzung vorgenommen werden? 

- Werden parallel zur geplanten Detailstudie zum „Deep Heat Mining"-Projekt weitere 
Möglichkeiten zur Nutzung der Geothermie geprüft? 

- Ist bei der vorgesehenen Auswertung seismologischer Daten aus Kleinhüningen ein 
Austausch der Daten mit Soultz und Landau vorgesehen? 
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